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780 DIE BERNER

faal arbeiteten an einer Difcfjbede nidjt weniger als 8 Ar«
beiterinnen; erft in einem ©ierteljabr fall bas Stunftftüd
fertig fein. ©on Sfturano unb Surano bat manch ein Ron»

Venedig. Santa Maria della Salute. (Cliché Ritz-Tour.)

greffift ein feines itrümlein als Anbeuten nadj öaufe ge=
brad)t. Cb wohl ieber Käufer bas ©rworbene an ber
©ren3e audj oer3oIIt bat? Der Samstagoormittag enblid)
mar beftimrnt für bie ©efidjtigung ber mobernen Safen«
unb fjabrifanlagen non ©targbera. ©in neues, 3ufunfts*
reiches ©enebig ift bter neben beut alten aus feiner gfor*
reichen ©ergangenbeit entftanben unb liefert einen einbeu*
tigen Seweis bafür, baff Italien unter feinem willens*
ftarïen Duce 3U neuer 3eit erwad)t ift. Dafe bie Ston*
greffiften in freien Stunben ein3eln unb gruppenweife bie
SStarfusfirdje, ben Dogenpalaft, bie Sunftafabemie unb
weitere Sebenswürbigfeiten ber funftreidjen Stabt befugt
baben, brauet wohl taum erroäbnt 3U werben, ©land) einer
bat auch nidjt unterlaffen, am frühen SKorgen ben sutrau»

Venedig. Canal Grande. (Cliché Ritz-Tour.)

lieben Dauben auf bem SAarfusplab eine Düte SJtaisförner
3U füttern, SHalto, ber Siabtteil in ber ©übe ber gleidj*
namigen ©rüde, bot abenbs ein buntes Seben; aber aud>

WOCHE Nr. 49

in ben erften ©torgenftunben berrfdjte bter ein malerifdjes
Sftenfdjengewimmef. Sebbaft plaubernb brängten fidj ftbmude
©ene3ianerinnen um bie oielen Störbe mit ©emüfen unb
$rüdjten unb um bie marmornen Srifdjftanbe.

Der folgenbe Sonntag, wieber ein ftrablenb fdjöner
Sag, rief fdjon frühmorgens oerein3eIte Stongreffiften 3um
Abfdjiebnebmen. Dem ©iererfollegium ber Dödjterbanbels*
ftbule ber Stabt ©ern paffte ber Direttiffimo, ber um 9 Uhr
25 ©enebig oerläfjt unb um 20 Übt 18 in ©ern anïommt.
Die etwas lange, anfangs wenig abwedtflungsreidje ©ahm
fahrt bot paffenbe ©elegenbeit 3U ©üdbliden unb ©er«
gleidjen 3wifd)en ber fjrembe unb heimatlichen ©efilben,
bie wir in Srig freubig begrüßten.

Der 15. ©3irtfdjaftsfurs ber Snternationaien ©efell«
fdjaft für taufmännifdjes ©ilbungswefen bat bie ©rwar*
tungen audj bes anfprudjoollften ber 335 ©efudjer, bie fidj
aus 21 oerfdjiebenen Säubern unb Stationen aufammen«
gefunben haben, übertroffen, SDtandjer Sdjweifeiropfen ift
gefallen, nicht umfonft. 3eber Deilnebmer ift banfenb beim«
gelehrt mit reidjen ©rfabrungen, mannigfadjen ©elebrungen
unb Anregungen, mit freunblidjen ©rinnerungen an gefellige
Stunben mit alten treuen Sreunben unb neuen Serufs«
genoffen. 3ft auch nid)t alles, was wir im fdjönen, gütigen
Sübett gefeben haben, nadjabmungswert, werben bodj oiele

gerne 3urüdben!en an bas an ftunft* unb Staturfdjäben fo
reiche Sanb, „beffen Saupt oom ewigen Sibnee gefrönt
ift unb beffen Süffe befpült werben oon ben fdjimmernben
©Sogen füblidjer ©teere".

Das ist Glück!
Von Maria Dutli-Rutishauser.

Das ift ©lüd, wenn bir am Abenb ,/frr
Deines Stinbes fleiner ©tunb
Süfe belohnt bas harte Dagwerf,
Unb in beiner Seele ©runb
Diefer triebe feife fdjlummert.
©Senn an beinern £erbe ©intradjt
Unb bie Siebe frieblidj weilen
Unb ber grobfinn in bir Iacf)t!

Das ift ©lüd, bas bidj oon £jer3en

$rob unb banfbar werben läßt —
Das bir jeben Dag bereitet
Als ein innig=fdjönes geft.

Der Kampf um die Elfenau.
Der „Statur* unb Dierparfoerein ©ern" bat nun bem

©emeinberat fein ©rojeft über bie Anlage unb ben Setrieb
eines Statur« unb Dierparfes in ber ©tfenau oorgelegt.
ginaii3bireftor ©aaflaub unb ©aubireftor ©lafer haben ftbon
in ben 3abren 1930 unb 1931 bie SAeinung pertreten, bah
ber £>irfdjenparf an ber Diefenauftrafje in bie ©Ifenau oer«

legt werben foflte unb bas Dierparffomitee aufgeforbert,
Selb unb Spmpatbien für bas ©roieft 3U fammeln. ©eibe
Aufgaben finb beute fo gut wie erfüllt. Der Dierparfoerein
braute es innerhalb breier 3abre auf 2000 ©titglieber unb

ift beute, was bie 3abl anbefangt, ber grö&te ©erein ©erns.
©Sürbe man bie Stopfe ber als Stoffeftiomitglieber bei*

getretenen ©ereine unb ©efellfd>aften mit3äblen, fo hätte
ber ©erein über 15,000 ÜJtitglieber. Das ©ereinsoermögen
ftieg innert biefer 3eit oon nichts auf 60,000 Traufen. Aber
gau3 abgefeben baoon, ber nun auf 475,000 ^raufen an*
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saal arbeiteten an einer Tischdecke nicht weniger als 8 Ar-
beiterinnen: erst in einem Vierteljahr soll das Kunststück
fertig sein. Von Murano und Burano hat manch ein Kon-

Veiieclîg, Lauts Maria ckella Laiute. (Llicliê Uià-lour.)

gressist ein feines Krämlein als Andenken nach Hause ge-
bracht. Ob wohl jeder Käufer das Erworbene an der
Grenze auch verzollt hat? Der Samstagvormittag endlich
war bestimmt für die Besichtigung der modernen Hafen-
und Fabrikanlagen von Marghera. Ein neues, zukunfts-
reiches Venedig ist hier neben dem alten aus seiner glor-
reichen Vergangenheit entstanden und liefert einen eindeu-
tigen Beweis dafür, daß Italien unter seinem willens-
starken Duce zu neuer Zeit erwacht ist. Daß die Kon-
gressisten in freien Stunden einzeln und gruppenweise die
Markuskirche, den Dogenpalast, die Kunstakademie und
weitere Sehenswürdigkeiten der kunstreichen Stadt besucht
haben, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Manch einer
hat auch nicht unterlassen, am frühen Morgen den zutrau-

Vsueâig. Laual Orauàe. iLlicliê Uà-rour.)

lichen Tauben auf dem Markusplatz eine Düte Maiskörner
zu füttern. Rialto, der Stadtteil in der Nähe der gleich-
namigen Brücke, bot abends ein buntes Leben,- aber auch
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in den ersten Morgenstunden herrschte hier ein malerisches
Menschengewimmel. Lebhaft plaudernd drängten sich schmucke

Venezianerinnen um die vielen Körbe mit Gemüsen und
Früchten und um die marmornen Fischstände.

Der folgende Sonntag, wieder ein strahlend schöner

Tag, rief schon frühmorgens vereinzelte Kongressisten zum
Abschiednehmen. Dem Viererkollegium der Töchterhandels-
schule der Stadt Bern paßte der Direttissimo, der um 9 Uhr
25 Venedig verläßt und um 29 Uhr 18 in Bern ankommt.
Die etwas lange, anfangs wenig abwechslungsreiche Bahn-
fahrt bot passende Gelegenheit zu Rückblicken und Ver-
gleichen zwischen der Fremde und heimatlichen Gefilden,
die wir in Brig freudig begrüßten.

Der 15. Wirtschaftskurs der Internationalen Gesell-
schaft für kaufmännisches Bildungswesen hat die Erwar-
tungen auch des anspruchvollsten der 335 Besucher, die sich

aus 21 verschiedenen Ländern und Nationen zusammen-
gefunden haben, übertroffen. Mancher Schweißtropfen ist
gefallen, nicht umsonst. Jeder Teilnehmer ist dankend heim-
gekehrt mit reichen Erfahrungen, mannigfachen Belehrungen
und Anregungen, mit freundlichen Erinnerungen an gesellige
Stunden mit alten treuen Freunden und neuen Berufs-
genossen. Ist auch nicht alles, was wir im schönen, gütigen
Süden gesehen haben, nachahmungswert, werden doch viele

gerne zurückdenken an das an Kunst- und Naturschätzen so

reiche Land, „dessen Haupt vom ewigen Schnee gekrönt
ist und dessen Füße bespült werden von den schimmernden
Wogen südlicher Meere".

Das ist Dliià!
Von Naria Dutli-Rutislranssr.

Das ist Glück, wenn dir am Abend M
Deines Kindes kleiner Mund
Süß belohnt das harte Tagwerk,
Und in deiner Seele Grund
Tiefer Friede leise schlummert.
Wenn an deinem Herde Eintracht
Und die Liebe friedlich weilen
Und der Frohsinn in dir lacht!

Das ist Glück, das dich von Herzen

Froh und dankbar werden läßt —
Das dir jeden Tag bereitet
Als ein innig-schönes Fest.

Der um die Meuau.
Der „Natur- und Tierparkverein Bern" hat nun dem

Eemeinderat sein Projekt über die Anlage und den Betrieb
eines Natur- und Tierparkes in der Elfenau vorgelegt.
Finanzdirektor Raaflaub und Baudirektor Blaser haben schon

in den Iahren 1939 und 1931 die Meinung vertreten, daß
der Hirschenpark an der Tiefenaustraße in die Elfenau ver-
legt werden sollte und das Tierparkkomitee aufgefordert,
Geld und Sympathien für das Projekt zu sammeln. Beide
Aufgaben sind heute so gut wie erfüllt. Der Tierparkoerein
brachte es innerhalb dreier Jahre auf 2999 Mitglieder und

ist heute, was die Zahl anbelangt, der größte Verein Berns.
Würde man die Köpfe der als Kollektivmitglieder bei-

getretenen Vereine und Gesellschaften mitzählen, so hätte
der Verein über 15,999 Mitglieder. Das Vereinsvermögen
stieg innert dieser Zeit von nichts auf 69,999 Franken. Aber
ganz abgesehen davon, der nun auf 475,999 Franken an-
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